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Neuestädtische WohnhausanlageninMeid' ing .

MorgenEröffnungdurchdenBürgermeister.
DieWienerGemeindeverwaltunghat in denletztenJahrenauch

in MeidlinggrössereWohnhausanlagenerrichtet .JEinembefindetsich inder
Kopprebtergasse.Sie wurdenachdenPlänendesArchitektenHofratProfessor
LeopoldSimonyin denJahren1927und1928unterder Lei tungdesStadtbauam¬
tes aufgeführt . DieAnlagewirdvonder Koppreitergasse ,ErlgasseundRollin¬
gergasse begrenzt . DieBauareabeträgt 6652Quadratmeter ,wovonnur 2636ver¬

bautwurden.DerWohnhausbau,derdreiStockhochist ,enthäktinsgesamt164Woh-¬
nungenund5 Geschäftslokale .Durch14Stiegenanlagengelangtmanauseinem
grossengärtnerischausgestaltetenWohnhofin die einzelnenStockwerke .Im
Gartenhof,der3660Quadratmetergrossist ,befindensichgrosseRasenflächen,
zweivonPergolenumgrenzteSitzplatzanlagenundein vonBäumenumsäumter
grosserSpielplatzfür dieKinderderWohnhausanlage .VieleWohnungensindmit
Loggien,ErkerundBalkoneausgestattet .EinzweiterWohnhausbauist in derLän¬
genfeldgasse ,KlährgasseundArndtstrasse .DieEntwürfestammenvomArchitekten
Professor Otte Prutscher . DerArchitekt führte den Bauin einerRandverbauung
ausundverstandes ,durcheine reicheGliederungder Baumasseder Anlageeinen
baukünstlerischen Schliff zu geben . DieserBau enthält 116 Wohnungen .Ineinem
reizend ausgeführten Gartenhof ,der einen grossen Kinderspielplatz mitRuhe¬

bänkenenthält,befindensich gegendie Klährgassezu eineZentralwäscherei
und gegen die Arndtstrasse ein Kinderhort mit eigenem Garten .DerHauptein¬

gang der Wohnhausanlageist von grosser architektonischer Wirkung ;er wirdunter
andermauchdurchzweiPlastiken des akademischenBildhauersRudolfSchmidt
gekrönt .SolchePlastiken finden sich nochan denEckender Anlageinder
Arndtstrasse undKlährgasse .

Bürgermeister Seitz wird morgen vormittag die Eröffnung dieser Meid¬

linger Wohnhausanlagenvornehmen.DieEröffnungin der Koppreitergassefindet
um10 Uhrunddie in der Längenfeldgasseum11 ' 30Uhrstatt .

SitzungenimRathaus .In derkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvor¬
mittags der WienerStadtsenat zusammen .Der WienerGemeinderathält amFreitag
um17 Uhreine Geshäftssitzungab .
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Saisonschlussin denstädtischenSommerbädern.Dain denletztenTagen
kühlesWettereingetretenist ,dassichaufdenBesuchderBädersehrungünstig
auswirkte ,bleibendie städtischenSommerbädervonmorgenSonntagangeschlos¬
sen .Nurdas StrombadAspernbrückebleibt nochbis auf weiteresoffen .

RückgangderSterblichkeit .
Auchdie Tuberkulosesterblichkeit fast überall erheblichgesunken .
Esist ein steter Wunschder Menschheit ,das Lebenzu verlängern ,denKampfgegenden Todmit immerneuenundstärkeren Waffenzu führen .Inden

medizinischenundchemischenLaboratoriender Weltwird Tagfür Tagander
Bekämpfungder verschiedenstenKrankheitengearbeitet ,die HebungderVolks¬gesundheit ist eine der wichtigsten Aufgaben der Regierungen geworden .Na¬
mentlich in den Städten ,deren Einwohnerndie Heilkraft der Natur viel weniger
zugutekommtals der Landbevölkerung,sind insbesondereseit KriegsendedieBestrebungenumdie Volksgesundheitvielfältig erweitertworden.

Alle grossenStädte führenüberdie Sterblichkeit laufendeAufzeich¬nungen .DasStatistische Amtder Stadt Wienhat nundie Aufzeichnungenvon
15 grosseneuropäischenStädtengesammeltundin einer vergleichendenTabel¬le verarbeitet .Siegibt einenUeberblicksowohlüberdenRuckgangderSterb¬lichkeit seit 1913als auchüber eines der wichtigsten GebietederVolks- ¬gesundheit ,den Stand der Tuberkulosesterblichkeit .

Ausder Tabelle ist vor allem zu entnehmen ,dassdankderWohlfahrts-¬undFürsorgebestrebungenderGesundheitsämterdie Sterblichkeitin alleneu¬ropäischen Grosstädten erheblich und stetig zurückgegangenist .1913hatten
Budapest ,Wien ,Rom ,BrüsselundMünchenmit anderthalbbis zweiProzentdiegrösste Sterblichkeit ,das heisst ,dass von tausend Lebendenjedes Jahr 15bis
20 starben . Diekleinste Sterblichkeit hatte Amsterdammit einemProzent .

Seit Kriegsende bis zum letzten Vergleichsjahr 1926 ist nundie
Sterblichkeit in allen Städten ganzwesentlichkleiner geworden .Amstärksten
ist sie in Münchenund Wienund nach der grossen Eingemeindungin Pragge¬
sunken ,am wenigsten in Budapest und Brüssel ,das fast eine gleich grosse
Sterblichkeit hat als 1913 . Ende1926 hatte Wienmit ' 2Prozent fast den
sehr niedrigen Stand der Berliner Sterblichkeit ( ' 1Prozent )erreicht und
lag mit London ,PragundDresdenweit vor Paris ,Moskau ,Rom ,Warschau ,Brüssel
und Budapest .Denniedrigsten Sterblic hkeitskoeffizienten hatte 1926wieder
Amsterdammit ' 9Prozent ,den höchsten Prozentsatz an Todesfällen Budapestmit ' 7Prozent :

Sehr interessant zeigt sich in der Tabelle der Kampf gegen die Tu¬
berkulose . Währendvor dem Krieg Paris mit 20 Prozent der Todesfälle die
grösste Tuberkulosesterblichkeit hatte,Wien und Budapest mit rund 16Prozent
gleich nach Paris kamen ,hatten Londonund Moskaudie kleinsten Tuberkulose¬
prozentsätze mit rund 9 Prozent . Währendalso in Paris von allen Todesfällen
jeder fünfte ein Tuberkulosetodesfall war ,in Wien und Budapest jeder sechste ,

war in London und Moskau nur jeder elfte Todesfall durch Tuberkulose ver¬schuldet .
Die Wohlfahrtspflegevon 1919bis heute hat diese Reihenfolgege- ¬waltig verändert .In Paris ist die Tuberkulosesterblichkeitum5 Prozentgesun¬

ken ,in Wien ,MünchenundDresdenummehrals 3 Prozent ,in allen anderenStäd¬ten um 2 bis 3 Prozent .Eine Ausnahmemachen nur Romund Warschau .Dortist
die Tuberkulosesterblichkeit nicht gesunken ,sondern gestiegen .Wenigoder
fast gar nicht ist die Tuberkulosesterblichkeit in Moskau undBudapest
zurückgegangen .Damit hatten Ende 1926 den grössten Tuberkuloseprozentsatz

Budapest mit mehr als 15 Prozent ,Paris mit fast 15 Prozent ,dann folgen War¬
schau ,Prag und Rom .Erst in weitem Ahstand kam 1926 dann Wien mit rund 12 Pro¬

zent ,währenddie andernStädte Prozentsätzevon9 bis 1o Prezentaufwiesen .Amsterdamhatte den kleinsten Prozentsatz ,nämlich 8Prozent .
Seit 1926 ist die Tuberkulosesterblichkeit in Wien wieder erheblichgesunken ,nämlich um mehr als 1 Prozent aller Todesfälle .Die Sterblichkeits¬

quote an Tuberkulosebeträgt in Wiennur mehr11 Prozent ,das heisst ,dass
von allen Todesfällen nur mehr jeder neunte ein Tuberkulosefall ist ,während1913 noch jeder sechste ein Tuberkulosefall war .Wenn auch Wien mit diesem
Prozentsatz sich erst in den europäischen Durchschnitt einreiht ,ist doch zu

hoffen ,dass die Bemühungender Gesundheitsbehörde ,die sich ja erst ineini¬
gen Jahren voll auswirkenkünnen ,den stetigen ,das europäische Mittelerheb¬
lich überschreitendenRückgangder Tuberkuloseder letzten Jahre inWiennoch beschleunigen werden .
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